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Wie kann es in Flörsheim besser werden?
oder die große Unzufriedenheit!

von P. Z.
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ob de? versehen, ân zwölstausend Industrielle

c
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D a ß es in Flörsheim vielleicht besser„sein" könnte,
ist unbestritten. Ein Beispiel : der Artelgraben ist un¬
terirdisch geiührt von dem Distrikt Auroiesen bis zur
Artelbrückstraße.— Dort aber unmittelbar , bei den mensch¬
lichen Wohnungen , hört der unterirdische Kanal auf sind
der Artelgraben ergießt seinen Inhalt in eine offene
Rinne . Muß man bloß jetzt bei der heißen Jahreszeit
einmal an dieser Rinne entlang gepilgert sein, um die
durchaus nicht ambrosischen Düfte aus diesem stinkenden
Rinnsal genossen zu haben. Ohne Zweifel wäre es doch
notwendig, daß der Artelgraben unterirdisch bis zu seiner
Akündungsstelle in den Main geführt würde. Wenn
man gar noch hört, daß in diesen Graben auch die Ab¬
wässer des Krankenhauses einmünden, dann kriegt man
eine Gänsehaut um die andere. —
Warum also ist dieser offenkundige Mißstand nicht schon

längst abgestellt?
Warum — Darum ! Woher soll all das Geld ge¬

nommen werden ? Da liegt der Hase im Pfeffer.
Perbesserungsvorschläge sind wohlfeil wie Brom¬

beeren. Beispiel : Flörsheim hat Wasserleitung. Je¬
dermann ist berechtigt sich einen Wasserhahnen in Hof,
Küche, Keller, ja sogar W.-C. Closett machen zu lassen,
aber niemand hat das Recht einen Tropfen des ver¬
brauchten Wassers aus seinem Grundstück herausfließcn
zu lassen. Wo kommen also die Abwässer hin ?. Werden
sie etwa eingemacht oder aufgehoben. I bewahre, sie
lausen d o ch' in den Main . Wann und wie und wo ?—
das ist Privatsache Also offensichtlich ein ganz, ganz
unhaltbarer Zustand.

Schuld ist die Gemeinde selbst.
Warum hat sie keine Kanalisation ? Warum bloß nicht?
Weil kein Geld dazu da ist ! — Binsenweisheit . —

Flörsheim ist arm an öffentlichen Anlagen oder Be¬
quemlichkeiten für das Publikum, arm an freien Plätzen,
arm an Gelegenheit zu Spaziergängen.

Wie kleinkich hat man feit jeher jedes Plätzchen be¬
baut , damit ja kein Eckchen unbenutzt liegen bleibt.
Wo ist z. B nur ein Sp elplatz für die Kinder ? Von
den durchaus nicht idealen Schulhöfen abgesehen. Man
denke auch nur an die Landrat Schlittstraße, die so sehr
schmal angelegt ist, daß selbst die maßgebenden Jnstan

träge gestellt werden, um Kriege zu verhüten, dann lehnt man
sie ab. Um hinterher mit derartig albernem Zeug, wie es
die belgischen Nationalisten in ihren Flugblättern tun, Stim¬
mung gegen uns zu machen! Wie lange soll dieses unwabr-
haftige Spiel eigentlich noch weitevgehen?

Auch französische Blätter Hetzen wieder!
Aus Anlaß des Löwener Zwischenfalles über die Inschrift

an der Neuen Bibliorhek kündigt sich in der Pariser Presse ein
neuer Hetzfeldzug gegen Deutschland an. Bon unerhörter
Schärfe ist ein Aufsatz des „Echo de Paris " mit der Ueber-
schrift „Das Vergessen". Es verdient festgestellt zu wcrdem
vaß der Verfasser dieses Zlnfsatzes, Louis Mädelin, Müglieo
der französischen Akademie ist.

Er führt den Streit um die Inschrift darauf zurück, daß
der von Deutschland in der ganzen Welt seit Versailles ge¬
führte Feldzug Erfolg gezeitigt habe. Die französischen Pazi¬
fisten erinnerten sich heute keines einzigen lltainens der berühm¬
ten Henker von 1914 mehr. Fcldmarschall von Hindenburg
fei unter den Leuten, auf die der Artikel 228 des Versailler
Vertrages Bezug nehme. Das Verbrechen führe aber zur
Präsidentschaft des Reiches (!). Von Washington bis Nom
zeige man den Mördern von 1914 und den Vandalen von 1917
nur Lächeln.

Bombcnattvntat in Charbin.
Peking,  12 . Juli . Unbekannte Täter warfen eine

Bombe auf das Gebäude des Vertreters des Nankingci
Außenministeriums in Charbin. Der Nankinger Beauftragte
Zai wollte gerade ins Auto steigen. Durch die Explosion wurde
der Wagen zertrümmert . Ter Chauffeur wurde getötet, wäh¬
rend General Zai unverletzt blieb. Das Gebäude wurde so¬
fort nach der Explosion von Truppen und Polizei umringt
und nach den Attentätern durchsucht. Vier Chinesen, die ver¬
dächtigt werden, das Attentat verübt zu haben, wurden ver¬
haftet. Bisher ist noch nicht fcstgcstcllt, tvcr der Anstifter ist,
Man nimmt an, daß cs dieselbe Organisation ist, ivclchc den
Zug Tschang Tso lins in die Luft sprengte.

zcn das anerkennen. Warn  m war man bloß so klein¬
lich ? Antwort : Weil es am Geld gefehlt hat groß¬
zügiger zu fein. Wir erleben es jetzt bei der

Festlegung des neuen Fluchtlinienplanes
am Weilbacherweg und der Straße rechts vom Bahn¬
damm nach Eddersheim zu. So und soviel Meter sol¬
len vor jedem Haus als Ziergarten unbebaut bleiben.
Die Bauinteressenten führen Klage darüber, weil ihnen
die hierdurch zugemuteten Opfer, vor allem verursacht
durch die zu teueren Bauplätze, zu hoch sind. —

Wir hatten früher einen Berschöneruiigsvercin
der sich die Verschönerung des Ortes aufs eifrigste an¬
gelegen fern ließ. Vieles wurde unter seinem Regime
geschaffen. Man denke nur andie Lindenallee am Main,
die Ruhebänke, Wettbewerbe betr. Blumenschmuck der
Fenster und Ballone und vieles andere. — Warum
lebt er nicht mehr. — Weil heute so schon Jedermann
bis aufs Äußerste belastet und für Schönes und Ange¬
nehmes kein Geld vorhanden ist. Jeder ist froh, wenn
es für das Notwendigste und Dringendste langt und
dazu reicht es oft nicht einmal . Zahlt man doch

bis zum zehnfachen der Steuer,
die man vor dem Kriege entrichten mußte. Wie kann
da für reine Kulturausgaben noch etwas übrig bleiben?

Dieselbe Klage überall : es reicht nicht hinten und
reicht nicht vorne. Und dabei werden die Lasten noch
ständig größer und die Einkünfte kleiner.

W i e sollte da etwas besser werden können. —
Man könnte sagen : abwarten . bis sich die Verhältnisse
von selbst ändern, denn auf Regen folgt Sonnenschein
und wenns lang genug schlecht war , wirds von selber
wieder besser. Das ist ein Standpunkt , doch eines
schaffenden und strebenden Menschen nicht würdig.
So wollen wir einmal genau unrersuchen, warum wir
gerade hier in Flörsheim von den üblen Verhältnissen
so stark betroffen werden und was wir selbst dazu tun
können,

daß cs trotz alledem bester wird.
Darüber mehr in einem-Schlußartikel.

(Schluß folgt.)

Arbeitslose«Mo ei«Zahr
auf MrsMiW warte«.

Säumige Behandlung von Streitfällen.
In gewissen Streitfällen , ob Arbeitslosenunterstützung

zu gewähren ist oder nicht, muß der Spruchsenat des Reichs-
versicherungsamtes als dritte Instanz die Entscheidung
treffen, lieber die säumige Erledigung solcher Streitfälle
wird vom Deutschen Gewerkschaftsring in einer Eingabe an
den Reichsarbeitsminister lebhafte Klage geführt. Es . wird
ein Vorfall darin wiedergegeben, der folgende Geschichte hat:

Die betreffende Klage wurde zunächst beim Spruch- :
ausschuß des Arbeitsamtes in Frankfurt a. M . eingereicht,
dessen Entscheidung am 1. Februar d. I . erfolgte. In der Be- :
rufungsinstanz entschied das Landesarbeitsamt Hessen durch
einen Beschluß seiner Spruchkammer vom 19. Mai . Da es
sich um eine Angelegenheit von grundsätzlicher Bedeutung
handelte, wurde die Sache gemäß § 182 des Arbeitslosen-
Versicherungsgesetzes an das Reichsversicherungsamt weiter¬
geleitet. Auf eine Anfrage des Klägers, tvann mit der An¬
beraumung eines Termins vor dem' Spruchsenat des Reichs-
versicherungsamtes gerechnet iverdcn könnte, wurde mit-
getcilt, daß ungefähr noch 290 Sachen zur Behandlung bzw.
Entscheidung ständen. Nach cingczogciicii Informationen
dürften von dem Spruchsenat des RVA. kaum mehr als etiva
30 Sachen im Monat zur Entscheidung kommen. Es würden
also noch sechs Monate vergehen können, ehe der betreffende
Arbeitslose Bescheid erhält, ob er auf eine Unterstützung
rechnen kann oder nicht. Insgesamt wären dann zwölf
Monate verstrichen, che die Angelegenheit klargestcllt ist. Der
Gewerkschaftsring sucht beim Reichsavbeitsminister deshalb
nach, daß auch die Streitigkeiten ans dem ABG. in der dritten
Instanz in angemessener Frist erledigt werden, um so mehr,
als diese Streitigkeiten Arbeitnehmer in trauriger Lage be¬
treffen, für die die Rechtsvcrzögerung sich besonders-Hart »nd
grausam auswirken muß.
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Lokales.
Flörsheim a. M ., den 12. Juli 1928.

Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern die Eheleute
Lehrer Franz Rembser von Wicker und Margarethe geb.
Bettmann von Flörsheim , zurzeit in Schwalbach im Tau¬
nus stationiert . Wir gratulieren.

Todesfall . Heute verstarb infolge einer Lungen - und
Rippenfellentzündung der im 52. Lebensjahr stehende ver¬
heiratete Peter Oestereicher von hier . Die Beerdigung
findet am Freitag nachmittag 3.30 Uhr statt.

Zm Stalaui du 80jährigen Miliiums du
„KalhdlijAn Lesen»« "

am letzten Sonntag ist folgendes zu berichten . Wie schon
gesagt war die Teilnahme im Orte allgemein und betei¬
ligten sich an der weltlichen Feier am Nachmittag sämt¬
liche Flörsheimer Vereine am Festzug sowohl als auch an
der Feier im Eesellenhaus Schützenhof. Die Jubiläums¬
feier begann vormittags milder kirchlichen Feier . In der
Frühmesse gingen die Mitglieder gemeinschaftlich zur hl.
Kommunion . Um 9 Uhr war eine Zusammenkunft aller
Mitglieder und der übrigen katholischen Vereine im Ee-
sellenhause. Von da ging es im geschlossenen Zug mit
Fahnen und Musik zur Kirche. Die Fahnendeputationen
stellten sich im Chore auf , während die katholischen Ver¬
einsmitglieder im reservierten Schiff der Kirche Plätze
einnahmen . Das feierliche Hochamt wurde verherrlicht
durch den Kath . Kirchenchor, der eine Messe mit Orchester¬
begleitung sang. Die Festpredigt hatte Pater Korbinian
Wirtz aus Ilbenstadt übernommen . Ausgehend von den
Worten des Sonntagsevangeliums „Mich erbarmt des
Volkes", zeigte er in herrlicher Weise, wi ? diese Worte
auch Anwendung auf die heutige Feier fänden . Gerade dies
sei es ja , was den Leseverein ins Lehen gerufen hätte.
Die Presse sei eine gewaltige Macht . Es würde in unse¬
rem Vaterlande nicht besser, es sei kein wahrer Aufstieg
möglich, bis wir zurückkehrten zur Warheit , Reinheit und
Demut . — Die weltliche Feier , begünstigt durch das herr¬
liche Wetter , begann um 3 Uhr mit einem kleinen Fest¬
zug durch die Ortsstraßen nach dem Vereinslokal . Der
geräumige Hof des Gesellenhauses , festlich geschmückt, war
dicht besetzt. Nach einem einleitenden Musikstück begrüßte
der 1. Vorsitzende die Erschienenen . Die heutige Zeit sei
zwar nicht geeignet , rauschende Feste zu feiern ; doch
zieme es sich, einen so bedeutungsvollen Tag einfach, aber
würdig zu begehen . Nun folgten Musikstücke, Lieder , Gra¬
tulationen und Überreichung von Geschenken. Auch wur¬
den eine ganze Reihe Ansprachen gehalten . Pfarrer Klein
dankte dem Verein für alles , was er in den 60 Jahren
für die katholische Sache geleistet habe . Immer sei er
eingetreten für die Interessen der Kirche, immer sei er
eine Truppe gewesen, die in den ersten Reihen gestanden
habe , und auf die sich stets der Pfarrer verlassen konnte.
Mit der Mahnung , in jedes katholische Haus eine katho¬
lische Zeitung , in dem Wunsch es möchten noch recht
viele katholische Männer dem Leseverein beitreten , schloß
er seine Worte . Bürgermeister Lauck sprach im Namen
der Zivilgemeinde lobende und anerkennende Worte.
Schlossermeister Schneider hob die großen Verdienste des
1. Vorsitzenden hervor . So verlief die Feier schön und
harmonisch.

Unansehnliche Aluminiumtöpfe und Küchengeräte wer¬
den wieder blitzblink und strahlen in neuem Glanz durch
Putzen mit Ata , dem bewährten Henkel Putz- und Scheuer¬
mittel . Etwas Ata aus der handlichen Streuflasche auf
trockenen Lappen gestreut und damit die schmutzigen Stel¬
len abgerieben , bringt schon nach kurzem Putzen den ge¬
wünschten Erfolg . Das Nachreiben geschieht bei Alumi¬
nium gleichfalls trocken.

Schauspieler des Lebens
Roman von Luise Weslkircb

Copyright 1925 by Oskar Meister . Verlag. Werdau.

(60. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nu nee, Florie ! Wie du das wieder drehst. Fällt mir

nicht ein: Das heißt, buntes Glas — ha, ha, ha! Wenn du
mir 's nicht übel nehmen willst, so ein bißchen was Unechtes
hat dein Philipp nun wirklich an sich. Der Relling hingegen
ftandard , wie der Engländer sagt. Kannst ihn unter die
Lupe nehmen. Heut' wie morgen , was er will, was er gern
hat , wen er gern hat. — Dabei fällt mir ein, — du, Florie,
dein Bild, das ich immer auf dem Schreibtisch stehen hatte,
das ist weg, gestohlen! Diesmal aber ist's kein Polacke ge¬
wesen."

„Wie kannst du's wissen?"
„Ganz einfach. Der Ständer ist stehen geblieben. Wenn

ein Polacke was stiehlt, dann stiehlt er's ganz."
Florence wurde rot und schwieg. Am andern Tag fehlte

in Hadeln's Photographiealbum auch Erwin Relling 's Bild.
Er starrte verdutzt auf die kahle Stelle.

„Hol' mich dieser und jener ! So 'n Frauenzimmer ! —
Eigentlich dürft ' ich den Unfug nicht leiden." Aber er be¬
sann sich. „Das arme Frauchen hat ohnehin wenig Spaß
im Leben. Und er, der Fahrke . tut immer, als hätte er der
ganzen Welt Weisheit mit Löffeln, gefressen. Wenn ihm
jetzt seine Suppe anbrennt , ich werd' nicht drauf blasen."

Florence wanderte heim durch die sich verdichtende Däm¬
merung . Der Schichtwechselhatte stattgefunden, die Wege
waren öde. Im Schatten eines Schuppens geborgen, blieb
sie stehen und sah das Werk an . Wie ein gigantischer Drache
lag es vor ihr, aus fünfzig rotglühenden Mäulern giftige
Dünste und verzehrend heißen Atem speiend, mit fünfzig
Rachen menschliche Kraft und menschliches Leben ein-
fchlingend in unstillbarer Gier . Auch ihr Glück hatte es hin¬
eingesogen in einen seiner unersättlichen Schlünde, nachdem
es ihr den Sinn verwirrt hatte , mit seinem Tosen und
Brüllen , seinen tollmachenden Dünsten.

Es war der Gott, dem Erwin Opfer schlachtete. Würde
es ihn erhören , wie er hoffte? Würde es ihn erlösen aus
dem Willensdruck des Uebermächtigen, der allein dies Unge-

Explosion . Bei Lötarbeiten explodierte einem hiesigen
Schlosser der Lötkolben , sodaß sich das brennende Benzin
über den Mann ergoß. Durch Wälzen auf einem in der
Nähe liegenden Kieshaufen konnte der Gefährdete die
Flammen ersticken, ehe er ernstliche Verletzungen erlitten
hatte.

Kath . Gesellenverein . Am Sonntag , den 15. ds. Mts.
macht der kathol . Eesellenverein seinen diesjährigen Fa¬
milienausflug nach Schloß Rheinstein , Schweizerhaus,
Morgenbachtal usw. Abfahrt ab hier morgens 9.18 Uhr
mit Sonntagskarte nach Rüdesheim.

Die tanzlustige Jugend von Flörsheim und Umgegend
möchten wir hiermit auf die Veranstaltung der Kamerad-
1909 am kommenden Sonntag , den 15. ds. Mts ., abends
7 Uhr im „Hirsch" ganz besonders aufmerksam machen.
Näheres folgt in nächster Nummer.

Der glückliche Gewinner
des 1. Preises der Rüffelsheimer Gewerbeschau-Lotterie,
einer Opel 4 PS -Limousine , ist nicht wie zuerst gemeldet,
ein Ibjähriger Schlosserlehrling aus Vischofsheim, sondern
ein Herr aus Bad -Homburg , ein Vertreter der Honsell-Werke
in Ludwigshafen , die mit der Firma Opel in Geschäfts¬
verbindung stehen. Dieses Glückskind hat sich auch mit
dem richtigen Los hier gemeldet . Als Merkwürdigkeit
mag noch erwähnt werden daß dieser Herr im ganzen 21
Lose erworben , von denen neben dem Haupttreffer noch
10 weitere Lose mit Gewinnen gezogen wurden . — Das
Gerücht, wonach der Bischofsheimer Lehrling sein Los ver¬
loren habe, trifft demnach nicht zu.

Tierschutz im Sommer.
Die Ticrschutzvereine geben folgende Anleitungen zur

Schonung unserer Haustiere bei großer Hitze: 1. Setze Kana-
cien- und andere Käfigvögel nicht der grellen Mittagssonne
ttnä.  2 . Stelle Pferde und andere Zugtiere, die warten müssen,
an einen schattigen Ort . 3. Lasse deinen Hund bei ,Fahrrad-
tiusflügen zu Hause. 4. Zum Schutze vor quälenden Insekten,
wie Bremsen, dient deinem Pferde eine Einreibung mit
Bremsenöl. Stutze deinem Pferde den Schweif nicht, denn das
ist nur eine Modetorheit; der Schweif ist das natürliche Mittel
zur Abwehr der geflügelten Plagegeister. 5.  Verwehre deinen
feieren niemals, den Durst zu löschen. 6. Lasse deinen Kctten--
hnnd, besonders bei großer Hitze, einige Stunden frei. Die
ständig eingesperrten oder angehängten Tiere sind Krankheiten
viel leichter ausgesetzt als die anderen. Sorge auch dafür,
daß die Trinkgeschirreder Tiere mehrmals am Tage mit fri¬
schem Wasser gefüllt und sauberaehalten werden. In die
Hundehütte eingelegte Farrcnkrantwedel vertreiben das Un¬
geziefer. 7. Schütze die nützlichen Vögel, denn sie sind die besten
Freunde des Landmanns , des Obstzüchters und des Forst¬
mannes . Halte die Katzen, wenn die jungm Vögel ausflieaen,
im Hanse. Auch die Raubvögel, besonders die Eulen, Turm¬
falk und Bussard sind als Mäusejäger nützlich.

# Wettervorhersage für den 13. Juli : Bewölkt, Ge¬
witterneigung , strichweise Gewitterschauer, warm.

#  Vorsicht beim Pilzesammeln! Nach den reichen Nieder¬
schlägen der letzten Zeit und dem Eintritt sommerlicher Wärme
ist in unseren Waldungen ein rasches Wachstum unserer köst¬
lichen Speisepilze zu erwarten , die für den Kenner eine Be¬
reicherung der Tafelfreuden bedeuten. Der Unkundige hüte
sich davor, wahllos oder nach Gutdünken Pilze für Eßzwecke
zu sammeln, denn es gibt eine Reihe von giftigen Pilzen,
deren Genuß schwere Schäden an der Gesundheit, ja u. U.
den Tod herbeiführen können. Ein sicheres Mittel , giftige
Pilze von eßbaren zu unterscheiden, wie das fälschlicherweise
oft empfohlene Mitkochen eines silbernen Löffels oder einer
Zwiebel, gibt es nicht, und das beste ist inrmer noch, sich von
einem Fachmann praktisch in die Pilzkunde einfllhren zu lassen.
An der Hand eines guten Pilzbuches kann man dann all¬
mählich seine Kenntnisse vervollkommnen, wenn man sich nicht

sheuer bändigte ? und unbarmherzig , rücksichtslos danach
strebte, den blassen Träumer von seinem Platz zu ver¬
drängen. Sie fing an . für Erwin zu zittern . Nimmer
konnte er den Kampf gegen ihren Gatten siegreich durch¬
fechten.
. Dort kam Fahrke geschritten. Von wie fern sie seinen

weit ausholenden Gang , dies Stampfen einer schweren
Bestie erkannte ! Er kam mit dem neuen Buchhalter, dem
kleinen Wasseringenieur und Helmke, dem Grubeninspektor.
Bis zu ihr herüber hallte feine grollende Stimme.

„Zwanzig Pfennige auslegen? Oho! Oho! Dazu wird
der Betriebsleiter der Hütte wohl auch noch ein Wörtchen zu
jagen haben."

Der Buchhalter zuckte die Achseln.
Seeger , der Fahrke gern ärgerte , spöttelte: „Stachel-

schweinchen, am Ende ist Herr Relling dreist genug und
fragt Sie nicht einmal, ob er sein Geld auf die Straße
schmeißen darf ?"

Fahrke reckte sich. „Ohne meine Zustimmung wird das
wohl nicht geschehen, Herr Ingenieur ."

„Je nun, " reizte der Grubeninspektor, „sein's ist es am
Ende."

„Ohne meine Einwilligung wird der Lohn nicht herauf¬
gesetzt," wiederholte der Betriebsleiter eigensinnig.

„— Sie sagen das so bestimmt —“
„Kann ich! Kann ich. Was ich sage, das — das ist so,

genau so, wie ich sage."
Der Inspektor zündete sich phlegmatisch eine Zigarre an.

„Sie haben freilich allerhand hier in Arnsfelde durchgesetzt.
Daß der Herr aber in diesem Punkt nachgeben sollte, so zu
sagen in seiner eigensten Domäne —"

„Tut er ! Muß er !"
„I , warum muß er denn, Herr Betriebsleiter ?"
„Weil" — Fahrke war dunkelrot geworden: er keuchte.

Ein lang genährter Vorsatz wurde in diesem Augenblick Ent¬
schluß bei ihm — „weil der Betriebsleiter demnächst als
Mitchef in die Hütte eintritt , als Teilhaber , meine Herren.
Es sollte noch Geheimnis bleiben. Indessen, — da Sie

: meine Rede in Zweifel ziehen —"
„Nicht im mindesten. So — so. Also Kompagnon?

Meinen Glückwunsch. Herr Fahrke ."
„Meinen auch. Alle Wetter ! Nun sag' einer, man könne

i in Arnsfelde nicht Karriere machen!"
„Gute Nacht, Herr Fahrke."

auf Die leicht erkennbaren Steinpilze und Pfiffersî .j, g
schränken will. Bei ersteren hüte man sich vor Verŵ lx^
gen mit dem sehr ähnlichen Teufels- oder SatansPR Ande-
Pfifferling ist nach Kenntnis seines Hauptmerkmals, H jung
regelmäßigen Lamellen, nicht leicht mit einer anderenr
zu verwechseln. ^Ptbcr

# Wie behandelt man Bett - und Tischwäsche?
sollte sie nicht immer der Länge nach legen, sondern ^ >,
zu auch einmal quer, weil die Falten sonst zuerst Iw0* Ach
Stellen zeitigen. In weit stärkerem Maße gilt dies i">f ®ett- - - . ~~ — " " " ■ 9»  Mr

All!
für Seide, aber auch für Wollstoffe empfiehlt ü
geschlagene Behandlung.

e Schulausflug . Der geplante Ausflug der f)W
Volksschule mit einem Extrazug nach Bad -Kreuz"^ . dj lD
bet umständehalber nicht statt . Dafür macht
am kommenden Dienstag , den 17. ds . Mts . ein« ,'| icts
fahrt ab Flörsheim 7 Uhr früh nach Oberwese! w' Kr;ß irf.r Bai«
„Freiherr v. Stein ". Rückkehr 8 Uhr abends . ”{| l ^
gapg nach Enge Hölle. 2m Interesse der Bequen' , ^
auf dem Schiff wird nur je eine  Eltern - bezw.
gehörigenkarte pro Familie zur Fahrt ausgegeben.
für Erwachsene werden nur in der Erabenschüle , %
parterre rechts, am Samstag in der Zeit von nÖ
vorm , bis 2 Uhr nachm., nicht wie bisher durch .
der zum Preise von 2.50 Mk. für Hin - und Rückst
gegeben. Kinder zahlen 1.20 Mk.

* „Die Verstoßenen " oder „Erzwungene Ehen . ^
der große Sittenfilm , der in 12 gewaltigen Akten a / ,j^
tag und Samstag Abend in den „TaunuslichtspuN , fc.
rollt . Eine Gestalt , die in der gesamten Litera ' ^
Welt leider immer noch zu den alltäglichen Erschê sjzählt , ist die gemarterte Frau , die Frau , die -
wird , sich zu opfern , die einem ungeliebten Ma" i "
ein Leben lang zu eigen ist, um Anderer äßi 11' . ! tjj,
zwungene Ehen sind die Wurzeln unsäglichen Elenô ( i
diesem Standpunkt aus entwickelt sich das 3W '{jr ’
des neuen Slldfilms „Die Verstoßenen ". Man m"v
Film sehen.

Sp.-L 99 ptsStim- Sn.-Soii.
dem mm s

Az>
Am Samstag Abend 6 Uhr treten auf „v„-

Platze obige Gegner zum Trainingsspiele an.
Heini verkörpert gute A-Klasse und hat trotz seiner ^h
läge gegen die komplette Borussenelf in Rüsselshe". ;
ansprechende Leistungen gezeigt. Es ist klar , }
spielerisch schwächere Mannschaft mit hiesigem
gegnen wird . In Kostheim spielten die Gäste sogar
schieden. Aus diesem Grunde sollten die Leute ^
V. 00 die Sache nicht zu leicht nehmen , denn e'N „
schied von 2—3 Toren muß schon herausgespielt S! U|

wie
*tl

t K
bis man von einer Niederlage der A-Klassige>r ty
kann . Im übrigen erwarten wir ein Trainings , K
dem die Flörsheimer außer Torerfolgen ein schi"' ^
lnngs - und Kombinationsspiel vorführen sollen.

Eauturnfest . Am 14., 15. und 16. Juli ds. typ
in Lorsbach i. Ts . das diesjährige Gauturnfest des >
taunusgaues statt . Der Turnverein 1885 Lorsp «»w
alle Vorarbeiten für ein gutes Gelingen dieses^ . n
geschafft und Lörsbach erwartet mit Freude die c
tigen Turnerinnen und Turner , die sicher nach
der Veranstaltung überaus zufrieden nach Hause
werden. %

Alis Nah mit Fern.
b-

Ä Mainz. (Der Storch auf der  Eise ''
Auf der Fahrt zwischen Mainz und Büdenheim stellten^
einer Frau Gebnrtswehen ein. Die Entbindung
Wartesaal der Station Büdenheim vorgenommen
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„— Wenn das Stachelschwein Kompagnon wird ^
ich mein Bündel," eiferte Seeger , sobald er mit de ^^
beninspektor allein war . fit“

Helmke sog an seiner Zigarre . „Sie sind immer n
Wieselchen. Aber, nu sa — freilich —" c

Im roten Höllenschein der flammenden Koksbem
ein halb Dutzend Mädchen, halbwüchsige Kinder, ff  L
abfälle harrend . Fahrke stampfte auf sie zu, kniff f*
scheste in die Backen, tätschelte ihr die Schultern , "
chen kreischten und kicherten. w Hie

Florence stand wie ein Bild . „Warum nicht? ^
„Der Traum ist aus . hüben und drüben ." , r.

Sie kam heim. Sie saß in der Stube am
Hut lag aus dem Tisch, ihre Handschuhe, ihr
dem Boden. rf

Rach einer Weile trat Fahrke ein. schalt über die ^ ^
heit, den ungedeckten Tisch, die Unordnung . Aber »,
nicht auf. ihn zu bedienen wie sonst. Sie saß u" ^
vor sich hin. , a, , lt -

„Du langweilst mich," sagte sie endlich gleichgu'' '
Er überhörte den seltsamen Ton , den Ton der E>" î! ^

in ihrer Stimme und polterte fort . Ob sie sa>uu ^
Zwanzig Pfennige Lohn wolle der Hanswurst %
Zwanzig Pfennige ! — Er rechnete die Summe oü5, „ ? j
auf den Tag , die Woche, den Monat betrug.

„Was kümmert's dich?" antwortete sie unge
deinem Gehalt wird 's ja wohl nicht pbgezogen-'

„Was es mich kümmert? Mühe schafft's Ä ä»|

ti stq
IC.;
1'

demnächst hier was zu sagen habe, Mühe , den Um>tz ^ ^ ■
Denn ich bin der Mann nicht, meiste. 1abzustellen. . ^ . .

Reingewinn an die Kaffern austeilen zu
Wagelaweia -Regiment Hab' ich satt bis an den K-
will nicht mein Leben damit zubringen , gerade ^ hA

und ine .,,-'
Darum fort mit dem Phantasten ! Fort ! Fort !̂ ^

/ "ii[

itarum mrr mir oerrt Pvuniaiieni Fort! lyu«-1* „ji
Erst muß er mich zum Kompagnon machen und
ha, ha ! Gelt, Maus , dir wird 's auch pasien,
Herrin wirst, einzige Herrin in Arnsfelde ?"

erl-^Sie sah ihn groß an. „Wenn mich danach ve- ^
das könnt' ich billiger haben." . ^

„Ja so — nu ja — das ist wahr . Aber es 'si
Unterschied, wie? Mit mir, oder mit — ihm " <„(

(Fortsetzung 1 'Ct



) PfifferlEjn &, "'«J. (H e ssische  B ü r g e r m e ist e r t a g u n g.)
vor VertvMkr». üN fand untci. ^em Vorsitz des Bürgermeisters
SatansPmHn^ oex (Gonsenheinr) eine Vorstandssitzung des

ncrkmals, ?"^es hessischer Bürgermeister statt. Zur Be-
;r anderen^ giftetinAA'c neue Regelung der Vergütung der Bürger

«derung^ n Landgemeinden. Eine Kommission soll
iickwäich«- / WenmE n fornmlieren und dem Innenminister unter¬

sondern uh„LpJ * Bürgermeister, die nach Ablauf ihrer Aintszeit
/ zuerst Wo „F ^ wwberechtigt sind, soll eine Zusatzversicherung
ailt dies n(!( isixs n werden. Die Gemeindeordnung soll dahin ge-
icfilt sichh£ , &cn' ‘)a fe schon die erste Wahlperiode des Bürger-

Jahre betragen soll. Weiter sollen Schritte
, .,s psticr;rf ’,lcn  werden , die Tagegelder und die Gebühren des

lug der M 7 ^ -Vorstandes zu erhöhen.
ad-KreuzNV iĥ w,,z. ^ ^ r Reichspräsident «n die
macht du crviv mr.itn -.-v

lbends.
er Bequem
- bezw. e>'

Alain,.
«M̂ilkl„n 7 " 8 sbeschädigtc  n.) Der Mainzer Auto-

lltts . eine ' .»crL., llEe die Schwerkriegsbeschädigtenvon Mainz zu
wrwesel st„Jh lArdurch  bic Eifel und den Hunsrück eingeladen. Von

Hliidui von Gmünden aus an den Reichspräsidenten
tgtz' "£chg-lelegramni gesandt. Der Reichspräsident ant-

■L 'HbliLsH!. Mainzer Automobilklub: „Besten Dank für Ihr
bew - ij Udiöt-s! Meingedenken. Ihnen allen, besonders den kriegs-
ile, % , v,1 Kameraden des besetzten Gebietes, herzliche.gegeben^

:t von 10-bb- |e/ d - Hiiwenburg, Reichspräsident." Dieses Tclcgranrm
r durch C11 Teilnehmern großen Beifall aus.
nd Rückfah' ^ Bensheim, Bergstraße. (Die Masern .) In

i, ^7 R Rnd die Masern in solchem Umfange ausge-
ene Ehe»" ~ ^ ' “ °ie Schule geschlossen werden mußte.
n Akten ^ J **wftabt. (A.u f der Treppe  t o t g e st ü r z t.) Die
rslichtsp^ ^ bn« ntI  ^ 1 in Ginsheim-Ricd wurde auf der Keller¬
ten Litera ^fi* irf.vf7nem  Schwindelanfall betroffen, so daß sie stürzte
?en Ericheu A-’™er. berichte. Nach kurzer Zeit erlag die Frau ihren
u, diê uô ^ J i, |lc  hinterläßt vier unmündige Kinder.
uer Willem
bt'en ^ Frankfurt
H (vienWi '< 1 ?»  von Schreiber oder

Mau»' ^ das?" ^ Erlangung von Unterstü
das M U °r,n  großer Not wäre und von . . ..

sei. lleberverbandes des Einzelhandels gesandt wor

An (Warnung vor einem Schwind-
". er oder Schneider spricht bei

Unterstützungen vor. Er er-

«w:*j<irt!(i!Hi7 11 qb„ Elurt. (Unberechtigter Unterst  ü tzu n g s-
, ’öljPW . ' "l Arbeitsam  t.) Vom Arbeitsamt wird mit-

5[W / Etvufantrag des Arbeitsamtes ivnrdcn in den letz-
's.Ä̂ i^.^ der zwei Arbeitslose wegen Betruges bestraft.uf dein Iß

e an.
wtz feinet J
Küsselshe-'N

Hat,  dali,
iestgem
äste soga^e Leute
denn ein .,

isgespielt w i W|'
Massige" Alwainingssp ^
ein schönt

r sollen

i? 1111 St ., der eine Reisevertretung ausführte und
'l ts, k " "terstützung bezog, wurde zu 200 Mark Geldstrafe
h «uf n9C- Gefängnis verurteilt. Die Gefängnisstrafe
f1 V itf Cl Jahre ausgesetzt, unter der Bedingung, daß

ersitz. s'Nuit von St . während dieser Zeit die Schulden
^ 2 werden.
l cA^ Lurt a. M. (E i n B e r ke h r s p o l i z i st ü b e r-

Besuch von Hauptmann Köhl und Frhr . von
[% Ew u- . vkfurt a . M . nahni einen bedauerlichen Ab-
5K "^hrsschutzmann , der den Verkehr am Flugplatz

vc von einem Hanomag überfahren und schwer

^ —,an

j. ?! fiiiWp«3°mtR der vor einiger Zeit in der Liebigstraße

-» "ksi'. -.Nksurta. M. (Zum  E i fe  r su  cht s a tt  e n t a t
uli ds. 5^ M Jose? D ' g.str a .ße .) Die Voruntersuchung gegen den
irnfest dcS
85 Lors
;en die

l<l)GVrvm O, L UVL tuuytl rOLli 111 v |*- vu  D''
,r»t - fflS »t jj; woraut erstach und deren Begleiter durch einen
iesesv. Äexs. ^ ^ rust verletzte, ivird wegen Mordes geführt..
ie wuugshasj meilende Täter soll demnächst auf seimde die -..W

nach Bee"^
ach Hause

rrn.
Mauen ^ tent bei t̂ eorgenvorn

^ Tnn„, u dringenden Reparaturarbeiten auf die l
^ Dl' ' zUiu Besteigen geschlossen wir!

7- be"?;̂ d"ur. (Der neue Leiter des Arbe
llwern s Auf Grund des Gesetzes vom 16. Juli 1927

t- i s "2 (̂ „.^ ’Rerlüalbfreig mit dem Kreis St . Goarshausen,
' " 7 7 . mtzch schstisig»ch'vden des Unterlahnkreises und 26 Gemeinden

rburg hei der Neneinteilung der Landes-
As- RVw dem Arbeitsamt Niederlahnstein zugeteilt

indung
ivmmeN

on wird
r mit deM

immer
ll'k

int*.- Als g . vcm Arbeitsamt Niederlahnstein zugeteilt
v A soll̂ " er des neugeschaffenen Arbeitsamtes Nicder-
^ R? Direktor des Kreiswohlfahrtsamtes Monta-

s 7> B e r t s che , ansersehen worden fein.'s 7 "Ulda

altern, die

:r es ist
hm."
etfetzuNS1

Der
cSiiiitn77u95£)aft weilende Täter soll demnächst auf seinen
L d untersucht werden. .'

Ä.^  sjvpäken. o ni grauen Stein .) Vom Vor-
Mltzg' 5e>n- und Taunusklubs wird mitgeteilt, daß das

k£t bcm’f.r. ^ v n der S e g e l f l i e g e r c i.) Auf dem
j».' lverdsislwen Segelflieger, der 950 Meter hohen Wasser-

- sWiî nde,, R̂ eit die Vorbereitungen für den Ende d. M.
Koksberw« ikchlchcista .  Segelflugwettbcwerb der Rhön - Rofsitten-
inder, des »c roff>-,^ Schon segeln täglich mehrere der stillenr , ' . vwjuu n -yviii tvtyiivv ; vv. v | uum

. ” stundenlang über den Kuppen unseres

A Fritzlar. (D i e neue  D o m o r g e l.) Nunmehr ist
die neue Fritzlarer Domorgel in Auftrag gegeben, nachdem die
alte Orgel bereits 1913 entfernt worden war . Durch die
Kriegs- und Inflationszeit mußte die Neuanschaffung der
Orgel bislang zurückgestellt werden. Die Orgel soll bis Pfing¬
sten nächsten Jahres fertig zur Benutzung im Dome stehen.
Sie wird 3 Manuale . Pedal und 45 Register besitzen.

A Kassel. (Wechsel in  der Leitung der Ober,
postdirektio  n .) Dem Vernehmen nach ist zum Nachfolger
des Präsidenten Schenk der bisherige Ministerialrat und
Referent inr Reichspostministerium Orth  bestimmt worden.
Präsident Orth , der längere Jahre im Kolonialpostdienstund
zuletzt in der Ausländsabteilung des Rcichspostministeriums
tätig ivar, wird die Leitung Per Oberpostdirektion Kassel
voraussichtlich im August übernehmen.

A Kassel. (Sei der Arbeit schwer verun-
g l ü ckt.) Ein aus Kassel stammender Arbeiter, der bei der
Gensunger Oelvertriebsstelle beschäftigt ist, war mit der rech¬
ten Hand zwischen zwei sich im Rollen befindliche Eisenfässer
geraten. In schwer verletztenr Zustand mußte er mittels
Krankenwagen nach dem Landeskrankenhaus gebracht werden,
wo sich die Zlmpntation mehrerer Finger als erforderlich
errvies.

A Aus dem Wohratal . (Die Folgen eines In¬
ge  n-d st r c i che s.) Ein Jugendstreich, der für seine Ur-
hober sehr unangenehme Folgen verursacht hat, stand jetzt vor
der Strafkammer in Aiarburg zur Verhandlung . Drei Bur¬
schen ini Alter von 19 Jahren hatten im März d. I . einem
Bauern einen im Felde stehenden Strohhaufen angezündet.
Als sie den Schaden gutmachen sollten, berlegten sie sich aufs
Leugnen, bis der untersuchende Richter sie zum Geständnis
brachte. Jetzt erhielt jeder von ihnen sechs Monate Gefängnis >
mit dreijähriger Bewährungfrist und 20 RM . Geldstrafe.
Außerdem erhielten sie die nicht unbeträchtlichen Kosten auf¬
geb ür de t.

A Aus dein Vogelsbcrg. (Billiger  K o r n s chn a p s.)
In einem Dorfe des Vogelsberg kehrte ein fahrender Geselle
ein, ließ sich eine Selterswasserflasche Kornschnaps füllen und
steckte sie in die Tasche. Doch siehe da, als er bezahlen ivollte,
da hatte unser Wandersmann sein Geld verloren. Mit bitterer
Mine gab er den Schnaps wieder zurück und zog von dannen.
Groß war aber das Erstaunen des Wirtes . Bei näherer Un¬
tersuchung halle sich der Schnaps in klares Wasser verwan¬
delt. Der Schwindler hatte die Flasche geschickt vertauscht.

A Butzbach (D e r schlaue  R a b c.). . Die Schläue
eines Raben brachte Feldarbeiter aus Holzheim tagelang in
große Verlegenheit. So oft sie ihr Frühstück, das sie am Acker¬
rande niederlegten, verzehren wollten, war es verschwunden.
Den Dieb aber suchten sie vergeblich. Endlich gewahrte man
einen Raben der sich äus dem nahen .Wald niederließ und
damit begann, seine Beute unter den Kleidern hervorzuzerren:
Als ihn einer der Arbeiter überraschen wollte, verschwand
er mit einem Stück Brot in dem nahen Walde.

A Bischofsheim. (S chw ere s Autounglück .) Hier
wurde der von einer Dienstreise nach den Opelwerken zttruck-
kehrende Ingenieur Heinrich aus Siegburg von eineni Per¬
sonenauto, das die falsche Fahrseite fuhr, überrannt . Der
Ingenieur geriet mit seinem Rad unter den Wagen. Er wurde
in "bewußtlosem, lebensgefährlichen Zustand ins Mainzer
Krankenhaus eingeliefert. Die Aerzte stellten zweimaligen
Ober- und Unte'rschenkelbrnch und rechten Armbruch fest.
Außerdem trug der Unglückliche schwere Schädel- und innere
Verletzungen davon. An seinem Aufkommen tvird gezweifelt.

A Nirrstem. (W e r wirft nt i t Schinken u n d
Bordeaux ?) Aus dem Zuge wurde auf das Dach des
F . SB. Kehl in der Fifchergasse ein Paket geworfen, das, nach
einer Untersuchung durch die Gendarmerie, einen Schinken
unh einige Flaschen Bordeaux enthielt.

i A Worms . (Ein falscher  K a s s e n ko n t r o l I e u r .)
Ein Unbekannter spricht bei hiesigen Geschäften vor und gibt
all die Nationalkassen zu kontrollieren. Es handelt sich zwei¬
fellos um einen Betrüger , denn als er in einen: Fall einen
Ausweis abverlangt bekam, entfernte er sich schleunigst.

□ Vier Personen nach einem Trinkgelage gestorben. In
Oslo sind vier Personen, orei Männer und eure Frau , nach
einem Trinkgelage gestorben.

□ Fünf Personen bei eineni Explosionsunglück in Buda¬
pest getötet. In einer Budapest er  Vorstadt flog, wahr¬
scheinlich infolge Explosion eines Schwefelbehälters, ein Haus
in die Luft. Sämtliche im Hause weilenden Personen wurden
unter den Trümmern begraben. Die Tochter des Hausmei¬
sters konnte noch gerettet werden. Sie ist aber sehr schtver
verletzt, während fünf weitere Bewohner des Hauses nur
noch als Leichen acboraeu werden konnten.

Was kostet die Rettung
derÄobile-Erpeditton?

Ungeheuerer Aufwand an Material und Hilfskräften.
In „Svenska Dagbladet" wird die Frage erörtert , wie¬

viel die Hilfsmaßnahmen für die mißlungene Nobile-Expedi-
tion kosten. Die Ausrüstung der Nobile-Expedition selbst,
schreibt das Blatt , kostete etwa 1,5 Millionen Kronen, aber die
Ausgaben fiir die Entsetzung werden anscheinend das Viel¬
fache dieser Summe verschlingen. Alle Ausgaben sür die
schwedischen Fliegerexpeditionen tverden vorschußweise von
dem schwedischen Fliegerwesen bezahlt, das darauf die Rech¬
nungen an die schwedische Regierung einsendet. Da die Ata-
schinen des schwedischen Heeres nicht versichert sind, wird es
einen Verlust von 80 000 Kronen bedeuten, traut Haupt¬
mann Lundborgs havarierte Maschine nicht mehr gerettet
wird. Man kann damit rechnen, daß jedes Flugzeug, das auf
SPitzcnbcrgen liegt, täglich 500 Kronen kostet, worin Betriebs¬
stoff, Proviant usw. cinbcrcchnct sind. Da augenblicklich 20
Maschinen am Eismeere versammelt sind, beträgt diese täg¬
liche Ausgabe also 10 000 Kronen. An Schiffen find augen¬
blicklich zur Entsetzung der Expedition folgende versammelt:
„Citta di Milano " mit 250 Mann Besatzung, die „Braganza ",
die von der italienischen (Gesandtschaft in Oslo geheuert
worden ist und 16 Mann Besatzung und eine Anzahl italie¬
nischer Alpenjäger an Bord hat. „Hobby", das Fahrzeug der
norwegischen Regierung, „Inger IV", gleichfalls v̂on der
norwegischen Regierung entsandt, ' sowie „Quest" und
„Tanja ", die Fahrzeuge der schwedischen Regierung mit je
17 Mann Besatzung. Die russischen Eisbrecher „Malygin"
und „Krassin", von denen letzterer-300 Biann Besatzung hat,
das finnische Fahrzeug „Marita ", das norwegische Fangschiff
„Heimdal", das der französische Staat für die Nachsuche nach
der „Latham" gemietet hat, der Kreuzer „Strasbourg " und
das Kanonenboot „Quentin Roosevelt", die zu demselben
Zweck von der französischen Regierung entsandt worden Pud
und von denen der crstere 475 Mann an Bord hat, das Pan¬
zerschiff „Tordenskjöld" und das Forschungsschiff „Michael
Sara ", die von der norwegischen Regierung ausgeschickt wor¬
den sind, sowie das Fangfahrzeug „Besle Karl ", das zur
Rettung Slmundsens abgcgangen ist mit den Fliegern
Tryggwe Gran und Leif Lier an Bord. Außerdem eine Reihe
kleinerer Fahrzeuge, die für die Güterbeförderung bestimmt
sind. Die Äabl der Hilfsschiffe ivird noch ltändia verntebrt,

MäimtsMliMHi der Gemeinde Wrsdeim.
Die Wählerinnenliste für die Kreishebammenstelle des

Main -Taunuskreises liegt vom 13. Juli d. Js . ab 14 Tage
lang öffentlich im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 10, aus.

Die für die Errichtung einer Schwimm - und Bade-
Anstalt auszuführenden Zimmerarbeiten sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden.

Verschlossene Ängebote sind bis spätestens Montag , den
16. Juli ds. Js ., vormittags 11 Uhr beim hiesigen Bürger¬
meisteramt , Zimmer 10, einzureichen, woselbst auch die
Slngebotsformulare erhältlich sind. Auch der Plan über
das Schwimmbad kann eingesehen werden.

Flörsheim a. M ., den 11. Juli 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Werte der Sachbezüge werden auf Grund des §
160 der Reichsversicherungsordnung mit Zustimmung des
Oberversicherungsamtes in SUiesbaden fiir den Versicher¬
ungsamtsbezirk des Main -Taunus -Kreifes vom

Montag , den 2. Juli 1928 ab
für alle männlichen und weiblichen Versicherten, für die
Orte aus dem ehemaligen Kreis Höchst und Wiesbaden auf

Mk. 1.80
und für die Orte aus dem Kreis Königstein und dem
Untertaunuskreis auf

Mk. 1.60
Davon entfallen auf das

Mk. 0.15
Mk. 0.20
Mk. 0.70 bezw. Mk. 0.60
Mk. 0.15
Mk. 0.30 bezw. Mk. 0.25

freie Wohnung , Heizung und Beleuchtung
Mk. 0.30 bezw. Mk. 0.25

Frankfurt/Main -Höchst, den 29. Juni 1928.
Versicherungsamt des Main -Taunus -Kreises.

LLird veröffentlicht:
Flörsheim am Main , den 11. Juli 1928.

Der Bürgermeister : Lauck.

für den Tag festgesetzt.
1. Frühstück .
2. Frühstück .
das Mittagessen
das Vesperbrot
das Abendessen

^unöfunfprooramm.
Hr.uli. 13; Schallplatten. — 15.30: Jugcnd-

7 Rektor Hurten: Gelnhausen. — Kassel:
Vj  Hausse Wanfried , Treffurt und Stormansteiu.

7° EoeA "^ ""ch'nittag. — 17.15: Aus den Briefen der
^dsi?ssel: pA7~ 16.15: Vereinsnachrichten, Mitteilungen. —

Hinze: Deutsches Obst. — 18.15:
the ^.: Ostdeutschen Radio-Klubs. — 19.15: Dr. Stefan:
' £ b TechA? Mnsikfeste. — 19.15: Fortschritte in Wissen-
UHu'tttg. Lastwagenverkehr, Häusereinsturz und Stra-
^ornu*- pn Eishöhle der Erde. - 20.05: Film-

"1h. Der Zigarettcnkasten. Drama von John
,» dsi 3{Unfn0: Ben Spanier. — Anschi.: Preisansschreii-im

'4  ?

So"1 ^hra ^^ "^ örer: Was höre ich? (Bestimmung
14 ^ nunener Laute, Töne und Geräusche),

^d^ŝ ied̂ f'  Juli . ig : Schallplatren. — 15.30: Ans dem
iWann) Werke von Schubert. Ansf.: Elizabeth

L. Thomas (Orgel), Heinr. Gramann. ---
i. Ŝii 1„Srtif r:  Schubert (Wunschkonzert). — 17.15: Aus

üw?? Planeten" von Kurd Laßwitz. — 18.15:
^ '^ ^ ii* Mitteilungen. — 18.30: Der Briefkasten.

f|!, ioA" u§: sn1 8ortbildungskursns. — 19.30: Palmengarten-
î U: "P Kakteen, Sukkulenten und anderen inter-- W
Hj' eijJ'Vtt . ' sg, Vom Deutschen Kammermusikfest Baden

* Stiften"Artik̂ ping: Orgclsnitc. Roters: Kantate „Reise-
*' ftni 0t nim e'£ " Jarnach : Musik für Orgel. Hauer:' «oh, «Um A' Aarnacp: unupi sur ^ rget. Hauer.
^ ânblmtgen". Anschließend: Berlin : Tanz-

Chiiki eu s ie
ü!lissen ihre Seine sein,

^hfl° ie zuirieden sein >darum kaufen Sie im
üs  Lauck , Hauptstrasse 29

Statt Karten!

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten» must
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
Volksliederbund , sowie dem Verein Edelweiß.

Philipp Dienst und Frau Gretel
geb . Vogel

Flörsheim a. M., im Juli 1928.

| ,Taunus ~Lichtspieie ' Flörsheim
nur Freitag und Samstag9Uhr. ßut allen Plätzen 75 Pfg.
„Die Verstoßenen“
Eine leidenschaftlicheAnklage gegen erzwungene Ehen.
Das herzerchütternde Qeschick einer Mutter, die ihr
Qlück verlor, um einer Anderen willen. Der warnende
Mahnruf an alle, die in törichter Eifersucht aufflammend,

g blindwütend Unheil stiften.S©©®<®®« «>©©

Zllsenett ist kt  MrsheiM Zeitung
Samstag Abend 6 Uhr:

I. - S9.-V. 091.
Saison -Aiisverkaiifl

Waschseiden - Strumpf ?Jfable?de und\
Nur I.Wahl, groß. Farbensortiment 3.75, 3.20,2.90, 2.40,1.65

Mannheimer ,Grabenftr .11

Schöne

MiMUpilUUW
empfiehlt
T h e i s , Untertaunus¬
straße 18.

Schirme
überziehen und Reparaturen

Jean Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
ZigarrenhausSchlcidt .Haupt-ktraüe 7.



Damen -Hauskleider
Indanthren

Kinder - Kleidchen
Indanthren

Hermeta -Strümpfe
Prima Waschseide , Bemberg

Perkauf nur Lahnhofstrahe 18

SAlton «Ausverkauf

fchlutt *T* £ c
noch ift es Zeit , die Vorteile die wir in unferefl1
großen Saifon -Ausverkauf bieten , auszunütze 11

Unferegefamten Behände modernfter Herren ;
Kleidung find dem Ausverkauf zu unübertro'l

fen billigen Preifen unterftellt.
Unfere Schaufenfter -Auslagen lagen Ihnen mehr.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

heute vormittag 11 Uhr meinen lieben Gatten,
unseren guten Vater , Bruder , Schwager und
Onkel Herrn,

Peter Oestreicher
im Alter von 52 Jahren , wohlvorbereitet mit
den hl . Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Franzisha oesireicuer, göö. ochs

und Kinder
Flörsheim , Alzenau , Hanau , New -York,
Frankfurt a , M , den 12 . Juli 1928

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 3.30 Uhr statt.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl , Messe im Krankenhaus . 6 .36 Uhr Amt für
Marg . Schlang.

Samsiag 6 Uhl Jühtstmt für den gef . Heinrich Lauck . 6.30 Uhr
Amt für Marg . Weber von Altersgenossen.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , oen 14. Juli 1928 . Sabbat : Maiaus -Maseh.

8 00 Uhr Vorabendgottcsblenst.
8 .30 Uhr Moraengottesdienst.
4 .30 Uhr Minchagebet . P . 1. Neumondsweihe.
9.30 Uhr Sabbatausgang.

moderner TanzBurlus Flöresieim
Eröffne in den nächsten Tagen im Lokale
des Herrn Weilbacher einen modernen Tanz¬
kursus für die Jahrgänge 1912 und 1913 . Die
Damen der Jahrgänge haben das Erlernen
frei , die Herren bezahlen für den Abend
75 Pfg . Honorar . Anmeldungen u . Besprech¬
ungen finden am Samstag , den 14. Juli 1928
abends 9 Uhr im Lokale Weilbacher statt.
Wilhelm Wetzel , Tanzlehrer.

Für im ! ®Is@
Wanderungen und das Wochenende unerlätzlich Chhorodant - Zahn-
paste und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste uut gezahntem
Borsten'chmlt zur Beseiiigüng sanliger, übelriechender Speisereste in den
Zahnzwischenräumeu und zum Weitzputzen der Zähne. Die ges. gesch.
Chlorodont - Xalinfciirstc von bester Qualttät , sur Erwachsene
1.25 Ml ., sür Kinder 70 Pf ., ist in biau-wcist-grüner Original -Chlorodoni-
packung überall erhältlich. 00 mm

Knaben - Sporthemden 1W
Indanthren . von

Herren -Sporthemden
Indanthren . von

neu eingeführt: Herren -Mützen 1 Kfj. von Ib !Ji$
»

Herren -Windjackeri fi IR
.von U . ÖM

Herren -Sportjacken 17 jjfl
imprägniert . • früher 22 Mk. jetzt II »UM

Herren =Sommerjoppen JJ ßjj
Restposten .

Kinder -Pullover “j (jlj

Damen - Strümpfe
Waschseide . . von °°

Herren -Socken gute Qualität
gemustert und einfarbig 0.95, 0.85, 0.50

Selbstbinder
Prima Seide • . 2.25, 1.95

Damen -Pullover

0 .3!

1.3

!L!§iin
I
®tiei

Beachten Sie bitte meine Ausstellung in der Obertaunusstraße 11.
Ein einziger Besuch in meinem Laden (Bahnholstraße 18) lohnt sich.

R. Seligem ». MIoMe
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